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Der Weltkrieg .

Deutscher Ältcndbtrichl.
WTB . Berlin , 8. Febr ., abends . (Amtlich .)
Im S omme -Gebiet zeitweilig starkes Feuer . Bei Sailly

flu !» Teilkämpfe im Gange .
An den anderen Fronte « nichts Wesentliches .

Ter Luftangriff ans Brügge.
WTB . London , 8 . Febr . Die Admiralität gibt bekannt :

M x x t ti e f l u ß i e 11 $ e unternahmen am L . Februar eine
Streife gegen den Haien von Brü gge . Es wurden zahlreiche
c£«uece Bomben auf den Torpedobootsl >afen geworfen . Gebäude

und Docks wurden in Brand gesetzt. Die Flieger hatten infolge
der starken Kälte mit beträchrlichen Schwierigkeiten zu kämpfen .— Eine andere erfolgreiche B o m b e n st r e i f e wurde in der
folgenden Nacht unternommen . Es wurde beobachtet , bah die
'Sembert die Docks und die Eisenbahnstrecken beschädigten . Alle
Flieger und Flugzeuge sind wohlbehalten zurückgekehrt .

Von amtlicher Stelle , wird zur Meldung der britischen
Admiralität festgestellt , daß bei den erwähnten , Fliegerangriffen
gegen den Hafen von Brügge außer einen ?, leeren Schuppen ,weder irgend ein Gebäude , noch Docks in Brand
gesetzt worden sind . Auch sind keine Eisen bah nstrecken
deschädigt. Von unseren Fahrzeugen im Hafen ist
keines petroffen worden .

Hiue Sonderfriedensbewegnng SalandraS ?
* Bon der italienischen Grenze , 7 . Febr . ( . .Straßb . Post " .)Wi« der . „Avanti " aus Rom erfWct . spricht man auf demMonte Cittor o davon , daß S a l a n d r a , der frühere Minister -

Präsident , im Lauf der nächsten Wochen im Kreis seiner Anhängereine bedentsame Rede halten k>e >'de . Es wird daraufbereits vorbereitet , indem m Organ von Salandra erklärt wird ,büß Mn sich in Italien iiber die Dauer des Kriegs,md iibsr den Umfang der von ihm verlangten Opfer einer
Täuschung hingegeben habe . Deshalb sei es notig ,natürlich unte aller Wahrung der Interessen Italiens und desZerbailSes , einen gangbaren Ausweg zu finden . Es feiMir gut . den Friedensanregungen des Feindes zu mißtrauen ,es wäre doch n i ch t r a t s a m , sich von vornherein auf eineablehnende Haltung gegenüber allen Möglichkeiten fest-Magen . — Ter „Avanti " bemerkt ; u dieser Aeußerung , sie seimnyaus vernünftig , känie aber , um die militärische Sprache'm ^uwenden , einer Umgruppierung unhaltbar gewordener« elli!i»gen und dem Beziehen einer zweiten VerteidigungslinieArn ).

Versenkte Schiffe .

Nene Uitntljen in Mexiko.
WTB . Bern , 8. Febr . „Petit Parisien " meldet >Ms Was -^ » gton : Die letzten Nachrichten a « S Mexiko sind beun .

ruhigend . In Chihuahua fände « am k . Februar schwere»amHs »! statt . Gerüchtweise verlautet , General Perfhiug hab ^
Bcfehl erhalten , de» Rückzug der amerikanischen Truppeucuizusikllen und die Grenze weiterhin zu schütze«.

WTB . Viris , 8 . Febr . (Ag . Havas .) Feindliche U-Boote
haben folgende Schiffe versenkt : Das französische Fischersahrzeuz
„?) v o n n e" (163 B .R .T ) , >das englische Fischersahrzeuy
„A n o n y m u s "

, die englischen Dampfer „C r o w n P o i n t ''
(5218 Tonnen ) , „Vestra " ( 1021 Tonnen ) . , „ A st ou l" (3074
Tannen ) , „Saxon Briton " ( 1337 Tonnen ) , das englische
Fischerfahrzeug „Primrose " (113 Tonnen ) und dte peruani -
sche Bork „L o r t o n " (1419 B .R .T ).

WTB . London , 9 . Febr . (Reuter .) Der englische Passa -
gierdampf er „Californie " wurde von deutschenU -Booten versenkt . Besatzung und Passagiere zählten zusammen205 Personen . 28 Mann der Besatzung und 3 Passagiere sindertrunken , 4 Personen wurden durch die Explosion getötet . Die
Ueberlebenden sagen , daß keine Warnung gegeben wurde .

WTB . London , 9 . Febr . (Reuter .) Von der Besatzung des ,wie man glaubt , versenkten belgtsdhen Schffes „Lare Krus e"
ist mir ein Mann mu Leben geblieben . — We Lloyds meldet ,wurde der Dampfer . Corsi ^ a Prince " (2771 Brutto -
legjisterloanen ) gestern morgen versenkt . Ein Teil der BesatzungwurÄe gelandet .

WTB . London , 9 . Febr . Monds meldet , daß der englische
Dainpfer „Turino " (l850 Tonnen ) von einein deutschenU -Boote versenkt wurde . Die Besatzung wurde gerettet . —
Der norwegische Dampfer „Songelva " wurde versenkt , die
Besatzung gerettet . — Der englische Dampfe ?? „H ollinside "
s2682 Donnen ) wurde versenkt . Der Kap 'kan wurde gerettet ,die Besatzung in einem Boote zurückgelassen . — Der englische
Dainpfer „D a u ntle ß" (2157 Tonnen ) munde versenkt . Bon23 Mann der Besatzung wurden 6 gelandet , von denen seither2 Personen gestorben sind.

WTB . Bern , 3-. Feftr . Dem „Matin " zufolge trafen -in
Le Havre 80 Mann der Besatzung des versenkten Dampfers
„B i s a g o" ein .

WTB . Kopenhagen , 9. Febr . „Berlingske Tidende " meldet
ous Stockholm : Der versenkte schwedische Dampfer
„Bravalla " scheine eines der ersten Ovfer des ver -
schärften U -Bootskrieges zu sein . Ein Telegramm , das de .Kv-plitän schon am 2 . Februar aus Devonport abgesandt hatte ,enthielt übrigens keine Bestätigung der Behauptung , daß die
Deutschen die Besatzung beschossen hätten , während sie in die
Boote gingen . Das S .ttff war für eine Million Kronen kriegs -
versichert und für englische Rechnung ! befrachtet .

* * ♦

Das Ergebnis eines Tages .
WTB . Bern , 9 . Febr . Der Londoner Mitarbeiter des

„Seeolo " drahtet unter dem 7. Februar abends : In den letzten
24 Stunden sind 52 000 Tonne » Schifferanm verloren gegangen .
Die Erfolge sind um so bedauerlicher , als zwei Ueberseedampfer
,,Port Adelaide " (8181 ) und „Floridian '' (4777 Tonnen ) dem
N -Bootskrieg zum Opfer fielen .

*
Tie Arbeit eines U- Bootes .

0 Berlin , 8. Febr . Ein zurückkehrendes U -Boot hat im
At l a n t i s ch en Ozean zehn Schiffe mit einem Gesamt -
Tonengehalt von 19 000 Tonnen versenkt . — Aus-ervem wurden
in der Nordsee versenkt ein unbekannter englischer Dampfer
von etwa 3000 Tonnen , die englischen Fischdampser „Shamrock "
und „ Thistle ", sowie ein englischer und ein französischer Fisch-
kutter .

Wor einem Jahr.
8> Keln , 1916 . König Ferdinand von Bulgarren im Großenbei Kaiser Wilhelm . — Erstürmung vonowj Meter der ersten französischen Linie westlich von Vimy .Viti Albanien Ueberganq der österreichisch-ungarischen. Gruppen über 'den ^ smi , B ^ -ung von Presza . Einnahmevir Valias . — Angrtss deutscl>er Marinelufifahrzeuge aufDrainsgate ( südlich der Themsemündung ) . — Besetzung der

Mchischen Insel Fajw nördlich 5wrsu dunh eine sranzö .Iische Abteilung .

Segen der 5 cholle.
tfö )

Roman von Hans A . L s m a n .
(Nachdruck verboten.^

»vi» Rose , was muß ! Du ausgestanden haben ! Aber
ivnn i oi

a -? ut . In sechs Wochen machen wir Hochzeit , und
$ ort Ä " en Deinen

^ armöit Bater mit nach Buthenhagen .er vielleicht noch einmal gesund ."»Achim . Du guter , hasr Du ihin ganz vergebe » ?*
" Um Deinetwillen ! "

* t<*f u , Ä . .
^ 'wnderes passiert sein, " sagte Inspektor

bai f r als er die kurze Nachricht von Achim be-
•Wkbtrf Zh anan tn Be ^ n bleiben tottfcfo, als er anfangs be -

Medizin nmn nich zuar und m chre > Wirkung zu we ^t gegangen iis . Wer

weiß , er hat wieder Geschmack air Berlin bekommen , und dann
können °wir sehen , wie wir ihn mal wieder zu Gesicht kriegen .

"
Aber die alte Frau schütielte den Kopf . „Der kommt wie »

der, verlaß Dich drauf , Heinrich : der liebt sein Gut mehr ald
alles andere .

"
Und als dann gleich hinterher Anweisung kam, alles zum

Abholen von sechs Pferden vorzubereiten , tvar Herr Brack auch
beruhigt und meinte , Wenn der Herr Oberleutnant stM um die
Pferde gekümmert hätte , dann sei Wohl alles in Ordnung .

Um den Pferdekauf hatte Achim sich allerdings nicht beküm -
mert , sondern Äen Wrldgrafen damit betraut , Werl er anderes zu
tun backte . Der alte Junggeselle hatte ihn mn Adenv im Hotel
knurrend empfangen und erklärt , es sei keine Art , einem guten
Kameraden derartig davonzulaufen . Aber als Achim glückstrah -
lend den Grund zu seiner plötzlichen Flucht beichtete und ihm
dankte , daß er ihn auf die rechte Spur gebracht hatte , fra schmun¬
zelte der Abelsteurer ingrimmig :

„Hol Sie der Deubel , mein lieber Karst , das einzige Mäöel ,das mir noch gefallen hätte , nehmen Sie mir auf Anhieb vor
der ?tase weg . Na , Sie mögen ja ältere Rechte gehabt haben ,als ich, aber das bitt ich mir aus : Ich will Trauzeuge sein , und
dann Verlan «« ick auch, daß Sie mir als Entschädigung jährlich
ein paar gute Böcke auf Ihrer Klitsche reservieren . Ein ver -
fluchter Kerl sind Sie aber dock) , und wenn ich nicht der WiD -
grcrf wäre , möchte ich Sie darum beneiden , daß Sie jetzt Ihren
festen Halt auf eigenem Grund und Boden haben ! Also prost ,
auf eine fröhliche Hochzeit !"

» * *
Eine fröhliche Hochzeit war es nun zwar nicht , die schon

ivenige Wochen später in der bunten Friedenauer Kirche statt -
fand . Es warei ^ nur wenige Gäste

'
anwesend , und die Baronin

Werchcm sagte in ihrem weinerlichen Tone zu ihrem Mann :

Spotten ihrer selbst . . .
WTB . London , 7 . Febiv

Bonar Law führte im Unterhause weiter aus !:
In der Frage der Beschaffung von «euen Schiffen

hat der Schifsahrtsdirektor bereits äußerst werwolle Arbeit ge*
leistet , indem der Bau einer großen Zahl von neuen Schiffen gt >
fordert wird . Und was für Verheerungen auch von den Unter -
seebooten ausgeführt werden sollten , hoffe ich doch , daß etwas ge¬
schieht, um die verlorenen Schiffe zu ersetzeii . Was die Be »
herrschung der See über der Oberfläche anbelangt , hat die
britische Marine niemals eine so vollkommene Herrschest gehaÄiwie in diesein Krieg . Niemals in der ganzen Geschichte ist diese
Macht mit solcher Rücksicht nicht nur auf die Rechte , sondern auch
auf die Empfindlichkeiten der neutralen Mächte ausgeübt war -
den . Die Marine hat alles und mehr als alles
getan , was von ihr erwartet werden konnte . Ohne die Marine
wäre es für uns und unsere Alliierten unmöglich gewesen , diese «
Krieg zu gewinnen . Mit der Marine ist es trotz der Unterleo -
boote ausgeschlossen , daß wir der von ihnen drohenden Gefahr
nicht begegnen können sollte» . Neue Maßnahmen müssen
erdacht werden , einige der besten Köpfe unseres Landes sind mit
dieser Frage beschäftigt . Wir können uns des Gefühls nicht er¬
wehren , daß wir die Erfahrung sich wiederholen sehen werde » ,die wir mit einer ähnlichen Drohung Deutschlands im Jahre1915 gemacht haben , und wir werden sehen, daß Deutschland alles
tut , was es kann , und doch keine Aussicht hat , unser Land auszu -
hungern und dadurch eine Niederlage herbeizuführen .In einem kurzen

Ueberblick übe? die militärilsche Lage
führte Bonar Law aus : Es sind alle Anzeichen für einen Um -
schirung zugainsten der Alliierten vorhanden . Die Italienersind infolge der Natur ihres Klimas uikd des Landes , in dem sie
operieren , nicht imstande gewesen , inehr ails Streifen durchzu -
führen . Aber sie sind erfolgreich gewesen, und von überall
hören wir , daß der Geist der italienischen Truppen gut ist , und
daß wir , wenn der neue Feldzug beginnt , größeren Erfolgen enfc5
ae ^ cnsehen können , als die wurm , die ihre Waffen gegen Ende
des letzten Feldzuges krönten .

Wenn wir uns Rußland zuwenden , so finden wir , daßMi .t , Entschlossenheit und die Weigerung , jemals eine Nieder -
läge hinzunehmen , die in ihrer ganzen Geschichte die russische«
Truppen kennzeichnen , sich nocb ebenso wahr finden in allein woS
sie tun . Trotz schrecklichen Wetters und Frostes machten unsere
russischen Alliierten in der Gegend von Riga Fortschritte und
brachten Gefangene ein . Derselbe Erfolg , wenn auch vielleichtin gerrngereni Umfange , war ihnen in der Bukowina feeschieden.An Rumänien kann keiner dsr Alliierten ohne Kummer
denken . Wir erkennen alles das schreckliche llngiück , das über
dasselbe hereinbrach , ein Unglück, zu dessen Verhinderung unser
Land und unsere Alliierten gerne alles getan haben , was sie
konnten . Tank der Kanipfeigenschaften der dortigen Soldaten ,der rumänischen und russischen, obwohl ein großer Teil deS
Landes überrannt ist, besteht noch ein großer Teil des rumäni¬
schen Heeres und ist bereit , zu kämpfen . Durch seine Anstren¬
gungen wurden die Fortschritte der Deutschen am Sereth zum
Stillstand gebracht . Wir haben Grund zu hosen , daß sie tvenig -
stens keine weitereit Erfolge auf diesem Kriegsschauplatz ge-
Winne « . Das U eberrennen Rumäniens ivar ei«
schreckliches weiteres politisches Unglück für
die Alliierten , aber es ist kein militärischer Gewinn für
unsere deutschen Feinde . Sie haben die Ziele nicht erreicht , nach

„Ich hätte Achim eine andere Trauung gewünscht .
" Aver

der alte Herr , der jetzt ganz mit seinem Stiefsohn -: « usgesöhnt
war , zuckte nur kurz mit den Achseln .

„Meine Liebe , ob die Sache mit einem großen Klimbim an¬
fängt , ist schließlich verdammt gleichgültig . Die Hauptsache ist.
daß es nachher gut geht , und das glaube ich bestimmt . Da »
Mädel , die Rose , hat mirs angetan . Um ihretwillen nehme ich
auch den alten Kerl mit in Kauf . Dem Achim tonn :e nianz
allerdings gönnen , wenn es nicht mehr allziilange mit ihm
dauerte .

"

Und es ging schnell zu Ende mit Johannes Ricfnrer
In den letzten Wochen seines Lebens lebte amq sein Vev-

störter Geist wieder etwas auf . Die frische, gesun>oe Luft ia
Buchenhaaen schien ihm gut zu tun , und das stille , friedliche
Leben in dem trauten Herrenhause übte einen wohltätigen Ein »
fluß auf seine zerrütteten Nerven aus . Er saß meist still im
Lehnstuhl am Fenster , sah in den großen - Park , der das Guts haus
umgab , hinaus und sreute sich daran , wie die Frühlingssonne
auf den weiten , bauniuinstandenen Rasenflächen Schneegiockche»
und Krokusse hervorlockte .

Wenn er Rose im Hause und in der Wirtschaft wie eine
echte Gutsfrau schalten und walten sah, nickte er befriedigt , und
auch mit Achim 'war er in ein besseres Verhältnis gekommen .
Er lauschte auf , wenn das Klirren seiner Sporen in der Halle er¬
tönte , un !d wenn dann der MajoratHherr von Buchenhagen frisch
und arbeitssroh ins Zimmer trat und der gesunde Hauch der
Gcholle ihn umweht « , dann murmelte er abgerissene Sätze vor
sich hm , aus denen das Wort vom Segen der Scholle herau »»
klang , das . er früher so oft ini Munde geführt hatte , ohne Jw»
inneren Glauben dran zu haben.

(Schluß fÄqt.)



Otiten sie strebten, fit etiiueu sehr »chwer« Verlus« und sino
umso viel weniger aN sonst imstande, die Anstrengungen aitAzu-
halten , die ihnen an anderen Fronten auferlegt werden werden,
wenn die Jahreszeit vorrückt. So find alle Anzeichen vorhanden«
daß dank namentlich der Tätigkeit britischer Offiziere ein großer
Teil des Getreides , das die Deutschen in Rumänien zu er»
beuten hofften, zerstört wurde. Wir haben Grund , zu glauben,
daß die Petroleumschächte in wissenschaftlicher erfolg-
reicher Weise verstopft wurden . An ?er S a l o n i k i°F r o n t ist
die Luge , obwohl wegen der Härte der Jahreszeit außer Streifen
keine Operationen möglich waren , nicht entmutigend . Obwohl
der Heimat beraubt , sind die serbischen Struppen bereit , ihren
Anteil am Kampfe zil übeinchmen , wann die Zeit dazu kommt.

Bvnar Law gab dann einen
Ucbrrblick über die Lage in Aegypten,

hefchrvsb die Einnahme von El Arisch und Magdhaba Raffa und
führte weiter aus : Bei diesen Operationen , die zur Säuberung
der Sinai -Halbinsel führten , wurden zwei Abteilungen in Stärke
von je etwa 3000 Mann zerstreut und 2950 Gefangene gemacht ,
während die britishen Verluste im ganzen nur 632 betrugen.
In Mesopotamien wurde drie Lage wieder völlig hergestellt,
unsere dortigen Erfolge wurden errungen , obwohl der Feind
groHe Verstärkungen erhielt . Das ist an sich schon ein großer ,
militärischer Vorteil , denn es verringert die Kräfte , die unseren
russischen Alliierten entgegengestellt werden sollen. Die Verluste
de« Feindes wahrend der umfangreichen Operationen der letzten

Wochen werden schon bis zum 3. Februar auf 2830 allein an
Toten geschätzt, während unsere Verluste sehr leicht find.

Die Eroberung Deutsch -Ostasrikas
ist so gut wie vollendet. Der Feind wurde aus allen fruchtbaren
Seiifen des Landes , aus allen Teilen , wo es Eisenbahnen gibt,
vertrieben , und hat die größten Schwierigkeiten bei der
Verlegung . Es ist nur eine Frage kurzer Zeit , daß die letzte

deutsche Kolonie dem Szepter des deutschen Kaisers entgleitet .
Bei dieser Gelegenheit widmet« Bonar Law General Sniuth
herzliche Worte der Anerkennung , dann fuhr er pwt :

9%m komme ich zu den
Operationen m Frankreich.

Da unsere Truppen in so vollkommener Uebereinstimmung mtt
den französischen vorgehen, könnte ich alles , was ich über sie sage,
ebensogut über unsere französischen Alliierten sagen . Die Lage
ist dort so , daß wir sie mit Stolz , waS die Vergangenheit mibe -
langt , mit Vertrauen hinsichtlich der Zukunft betrachten können.
Der Statut der Sache entsprechend habere seitdem sich das Haus
vertagte, keine größeren Kampfhandlungen stattgefunden . Ader
es wurden beständig Streifen unternommen . Diese waren fast
unterschiedslos erfolgreich. Die Gegenangriffe führten , glaube
ich , in keinem einzelnen Falle zum Erfolge . Das Ergebnis ist,
daß nicht nur unsere Soldaten , sondern auch unsere französischen
Kameraden die Empfindung haben , daß fie moralisch dem Feinde
völlig überlegen find. Sie fühlen , daß das moralische Ueber-
gewicht auf ihrer Seite ist, auch wo unsere Truppen an der
ausgesprochendften Unterlegenheit des Materals litten , daß aber
diese Unterlegenheit nicht mehr bestehe , daß wir nun den Erfolg
der CharakterüberlegenHeit und des Kämpfevgeistes, verbunden
mit der Ueberlegenheit des Materials und der Kriegführung
«warten können.

Bonar Law sagte weiter : Es besteht kein Zweifel, daß der
Feind von Anfang an den Grundsatz annahm , daß der W e g
zum Siege nicht allem darin besteht,' die Feinde zu bekämp-
sen , die Soldaten sind, sondern alle Welt in Schrecken zu setzen,
«ingeschlossen die Neutralen . Ich hörte kürzlich sagen, die.
ser Krieg habe etz offenbar gemacht , daß es zwei verschieden«
Hinge gebe, nämlich die Natur der Menschen und die Nalur -der
Deutschen . In semer letzten Rede sagte der deutsche Reichskanz¬
ler : Wenn die rücksichtslosesten Methoden als das

# Zweckdien¬
lichste zur Erreichung des Sieges «, eines schnellen Sieges anzu»
schen sind, müssen sie angewandt wevden . Da haben Sie die
Katar der Deutschen. Wir Haben sie schon vorher bei dem Einfall
in Belgisn und den anderen Grausamkeiten dieses Kneges ge>
sehen. Lier hören wir es unverhüllt aussprechen, daß die wahre
Menschlichkeit darin besteht , alle Hanger Übereinkünfte und
alle bisher gen achten Bemühungen zur Herabminderung der
Kriegsfchlecken zu mißachten und dafür jedels Verfahren anzu-
wenden , das ihrer Meinung noch den Sieg sichern wird.

England und die Neutralen .
* Berlin , 8. Febr . Ein neues Beispiel der Lergewal ,

tigung der neutralen Schiffahrt durch En 'gla 'nd
gibt der Bericht des Kommandanten eines unserer «dieser Tage
von einer Unternehmung zurückgekehrten U -Bootes . Das U-Boot
hatte Anfang Januar einen auf der Reise von Buenos Aires
übe? Falmouch nach Amsterdam bestimmten hollandischen
D a m p f' e r angehalten , der unter anderem auch eine für die
englische Regierung bestimmte Ladung von 15 (XX) Kolli® T o>
maten und Bananen im Werte von 500 000 <M an Bord
hatte . Diese Ladung wurde als Bannware auf Befehl <deA
N-Boots -Kommandanten über Bord geworfen . Bei die-
fei» Anlaß erklärte der Kapitän des Dampfers , daß er diese La-
dung gegentfernen Willen in einem neutralen Hasen
habe an Bord nehmen müssen, weil er sonst keine Kohlen erhol »
ten hätte . Auch seine Besatzung habe sich volle zwei Tage ge¬
weigert , die Bannware cm Bord zu nehmen, weil nach dem
Heuer -Kontrakt der Dampfer keine Bannware führen durfte .

0 Berlin , 9. Febr . Die „Kreuzzeitung " weist darauf hin,
iaß die zwangsweise Zurückhaltung der Hollandi -
sehen Schiffe in England bis zum Ablauf

'
der Schon-

{
eit nicht eben als freundschastlicher Akt Eng -
a n d % gegen Holland aufgefaßt werden könne . Der ver-

schärfte U -Bootkrieg beleuchte Englands Abhängigkeit von dem
Frochtraum der Neutralen . In der „Post " wird ausgeführt , daß
England zum erstenmal in der Weltgeschichte seine ganze Macht

Segen
einen Gegner entfalten müsse . Der U -Bootkrieg bedrohe

as alte englische Prestige , das beweise , die Absage der europäi -
Wm Neutralen an Wilson.

WTB . Kopenhagen, 9. Febr . Die dänischen Dampfer »Vi »
bar " und „Fiearia " sind auS England hier eingetroffen .
Der »rstere hatte in H u l l , der zw 'ite in New E a >t l e vor
Anker gelegen . Beide Dampfer hatten von den englischen
Behörden Befahl erhalten , am letzten Sonntag die eng -
kischenHäfenzu verlassen , mit der Bestimmung , die
Reise über die Nordsee gemeinsam anzutreten . Da fast gleich,
lettig mit der Abreise der Dampfer die deutsche Teesperre in
ftiaht trat , so wurde dem Verlauf der Reise hier mtt ganz be»
Anderer Spannung entgegengesehen. Steide Dampser berichten
nun , daß sie abends zwischen 11 und 12 Uhr in der Nordsee von
deutschen U-Booten durch zwei Warnugsschüsse angehalten war¬
ben seien , sie hätten aber doch , nachdem der Unterseebootskom.
Vonbant die Schiffspapiere geprüft und eme besrtevtgende Aus .
tun st über die an Bord befindlichen Reisenden erhalten hatte ,« e sämtlich zu . heimkehrenden Mannschaften von versenkten
ionischen Dampfern gehörten , die Erlaubet » » r Weiter »
»eise bekommen.

Der Srnch mtt Amerika .
Sine Erklär ««« der amertkanische « Regierung .

WTB . Bern , 9. Febr . (Nicht amtlich.) Der „Matin " über -
nimmt eine Depesche des „New Aork Herald " aus W a s h i n g •
ton , in der die Regierung erklärt , es sei augenblicklich
materie >ll unmöglich , alle amerikanischen Schiff«, die
das Seesperigebiet berührten , begleiten zu lassen . Sie betonen
nachdrücklich, daß die Frage , ob amerikanische Schiffe die deut -
sehen BorWäge übertreten und in die Gefahuzone eindringen
sollten , von den Reedern selbst gelöst werden müsse. D i e
amerikanischen Schiffe seien berechtigt , der
deutschen Bekanntgabe nicht Rechnung zu
tragen . Die Reeder ihrerseits möchten , daß die Regierung
einen endgültigen Entschluß fasse . Es fei unberechtigt, ihnen die
Verantwortung für Handlungen zu überlassen, die den Krieg
entfesseln könnten.

Gewaltige Erhöhung der amerikanische « Kriegs -
versichernng .

WTB . Amsterdam , 8 . Febr . Reuter meldet aus Washington
vom 7. Februar : Der Schatzsekretär teilte mit , daß da£ Bundes -
Versicherungsbüro die Versicherungsprämi 'en gegen
Kriegsrisiko um 125 bis 900 Prozent erhöht hat . Die höhere
Prämie gelte für alle Schiffsrouten .

Die Versicherungsprämie für amerikanische Schiffe.
WTB . Berlin , 9. Febr . Zum erstenmal feit Kriegsausbruch

die Versicherungsprämie für amerikanische
chiffe bei Fahrten nach der Krisgszone ebenso hoch wie für

Fahrzeuge kriegführender Nationen .

Friedensbestrebnngen in Amerika .
WTB . Amsterdam , 8. Febr . Nach einen« Telegramm deS

„Allgemeen Handelsblad " aus London wird aus Newi)ork be-
richtet, daß in den Bereinigten Staaten eine große
Propaganda gegen den Krieg begonnen hat. ES
werden die großen Vorteile , die den Vereinigten Staaten aus
der Erhaltung des Friedens erwachsen würden , geltend gemacht
und alle Hebel in Bewegung gesetzt, um Wilsons Erklärung , daß
er die Feindfi-ligkeiten noch abzuwenden hoffe , auszunützen.

Br >»an s Kampf für den Frieden .
0 Berlin . 9. Febr . Laut „Voss, Ztg .

" verlangte der frühere
amerikanische Staatssekretär B r y a n in einer Versammlung

unter dem Beifall der Zuhörer , die amerikanischen Schiffe soll-
ten die Sperrzonemeiden . Ter Konflikt mit Deutschland
könne auf ein Jahr verschoben werden. Die kriegsfeindliche
Partei im Kongreß würde der Regierung nur Schwierigkeiten
machen . Der Abg . Miller verlangte die Jnternierung
B ryans wegen Hochverrats .

Seine Beschlagnahme der deutschen Schiffe?
<) Newyork, 5 . Febr . (Durch Funkspruch vom Vertreter deS

W. T . B .) Washingtoner Depeschen finden es im Hinblick auf
die übertriebenen und irreführenden Berichte über die einfach -
sten , feit dem Abbruch der Beziehungen zwischen Deutschland er-
griffen en Verwaltungs maßregeln bezeichnend , daß die
hartnäckigen Meldungen über die bevorstehende Beschlag -
nähme der durch den Krieg in amerikanischen Häfen festliegen-
den Schiffe eine autorisierte Erklärung hervorgerufen haben,
daß ein solcher Schritt nicht einmal erwogen
werde.

Zurückhaltung eines dentfHen Konsuls ?
0 Basel, 7. Febr . ( „Franks . Ztg .

" ) Havas meldet au ?
Newyork : Der deutsche Konsul in San Francisco .
Bopp , wird wahrscheinlich zurückgehalten werden , weil
er an „Attentaten gegn die Sicherheit des „Staates " beteiligt
fein soll.

K. n. K. Botschafter Graf Tarnowsky .
' Berlin , 8. Febr . Der „Newyork Herald " hört , wie der

„L. A .
" aus Rotterdam beröchtet , daß der neue österreichisch«

Botschafter Graf Tarnowsky sein Beglaubigungsschreiben
dem Ministerium des Aeußern angeboten hat , Wilson e»
aber verweigerte , es in Empfang zu nehmen.

Die Tentsch- Amerikaner .
* Rewyvrk, 7. Febr . (Frankftr . Ztg .) Die von Berlin hierher

gekabelte Auffassung , dah die Deuts ch-A me r i k « n e r in dem Kon-
flikt aus selten Deutschlands stünden , »st falsch . Sie tun « lleS, um
den Krieg zu verhindern , sind aber erschlossen, , ihrer amerikanischen
Bürgerpflicht treu zu bleiben . Mit Ausnahme einiger Persönlichkeiten
tvöten sie zcdoch nicht öffentlich hervor .

In vielen Bundesstaaten nehn-en die Parlamente Zustimmung «-
adreffen an den Präsidenten an . Dagegen findet auch B r ya n s fort »
dauernde Agitation gegen den Krieg bei vielen Zustimmung .
So erklärte Senator Psindexter in einer Rede Japan für eine
grünere Gefahr als DeulschlanS . Sine wirkliche Kriegsstimmung ist
überhaupt AngendS vorhanden , und jegliches Anzeichen , das für Er -
Haltung deS Friedens spricht , wird mit Genugtuung begrüßt . Trotz-
dem 'st die öffentliche Meinung anscheinend ewschirssen , in die neuen
Bedingungen des deutschen Tauchbootkrieges nicht einzuwilligen .

Ter Waffenschmied unserer Feinde .
0 Von der schweizerischen Grenze, 9. Febr . ( .Köln . Ztg .")

Tie Munitionsfabriken der Vereinigten Staa -
ten Haber nach einer Pariser Meldung der „Gazette de Lau -
sanm " im ersten Halbjahr 1917 an den Verband 600 000 Tonnen
Geschoßpahl. im zweiten Halbjahr 800 000 Tonnen abzuliefern .
Im Jahr 1917 sind weiter zu liefern : 1ÜC000 Tonnen Schiffs -
Panzerplatten , 160 000 Tonnen Roheisen, 50 000 Tonnen Bau¬
eisen , 40 000 Tonnen Traht . Die Union beklage sich nun ,
für ihren eigenen Bedarf nur 200 OOß Tonnen Eisenbahn-
Material , 75 000 Tonnen Schienen und 10000 Tonnen Brücken -
Material in Reserve zu haben.

*

Eine scharfe dänische Absage an Wilson .
WTB . Kopenhagen, 8. Febr . „Ex trab ladet " schreibt

zur Wilsonschen Note u. a . : Es ist nicht unbekannt , daß der
Weltkrieg jetzt 2Va Hahre gedaueit hat . ohne daß es Wilson
jedoch eingefallen ist , als Beschützer der neutralen
Staaten auszutreten . In . dieier Zeit hat Amerika an
dem Krieg auf der Seite Englands für gute Be -
zahlun « reilgenommen . Ganz gewiß aber ist, wenn
angegeben werden könnte, wie viele tausend Tote und Ver-
wundete Amerika auf seinem Gewissen hat , so würden wir sicher
zu einer hohen Zahl gelangen. Amerika hat England
Geld geliehen und ungezählte Millionen Gra -
na ten und Patronen und unzählige M engen Ge -
schütze , Gewehre und anderes Kriegsmaterial an England
und Rußland geliefert . Ist cs nicht eigentlich eine Verzerrung
des Begriffes „Neutral "

, die Vereinigten Staaten eine neutrale
Macht zu nennen. Wenn Amerika im August 1914 alle Ausfuhr
von Kriegsmaterial verboten hätte , sowie Dänemark es getan
hat , dann hätte man in Verbindung mit der Republik Wilsons
von Neutralität sprechen können. Aber Amerika hat ganze
Industrien anaeregt . um für eine Partei des Wsltkrieges

kbüii
'eu «j « iujiuieoeu und die »kptwlü tut es im Schutze

Neutralität . In dieser «mzen Zeit war die Lag« der
Staaten Europas nicht angenehm, aber Herr Wilson ka ,
uns nicht zu Hilfe . Er rührte sich nicht eher , als bis «,
amerikanisches Schiff und einige amerikanische Bürger getrofki
wurden . Da stand plötzlich die ganze Welt in Flammen und ab
die deutsche Seesperre erschien und jetzt endlich der ameribni .
scheu Waffenausfuhr ein Ende gemacht werden soll , da zeigt sich
plötzlich das Interesse Wilsons für die kleinen Staaten so leb
Haft, daß er sie einlud , das Schicksal Serbiens .
Montenegrosund Rumäniens zu teilen . Ist rK
nicht ein großartiger Gedanke. Amerika erklart DeutscUand de«
Krieg in einer Weise , daß Dänemark , Norwegen , Schwede».
Holland, die Schweiz und Spanien die Arbeit und Gefahr über-
nehmen. Das Wort , daß die Einladung Wilsons an die Ne»
tral >ui Staaten ein verhängnisvoller diplomatischer Fehlgriff
gewesen fei , wird bestehen bleiben . Man ist versucht , die Ei»
ladung , sich zu Ehren der verspäteten amerikanischen Friedens,
bcstrebungen schlagen zu lassen eine Dummheit und Frech -
h e i t zu nennen . Wir wollen uns aber mit F e h l ß t ff f be-
gnügen , denn die Meinung ist ja doch die gleiche.

Tie Neutralität Hollands .
Eine amtliche Erklärung

WTB . Haag , 8. Febr . In der Zweiten Kammer r £
zu Beginn der Sitzung der Minister Eort van der Linde »
folgende Erklärung ab :

Ich bin jetzt in der Lage, der Kammer . Mitteil «» ??»
Lber die e r n st e n E r e i g » i s f e der l e i c « Zeit zu in« lra .
Die Regierung bestimmte bisher unter de» schwierigen Berhült « ?^ ,
des Krieges ihre Haltung selbständig . Sir fand keine UriuH ,
anläßlich des von Deutschland angekündigten verschärften U - Bootdirz »
anders zu handeln . Tie Regierung hält sich während des Sri »»-»
streng an das Völkerrecht . WaS einmal recht ist, bleibt
Meinung nach recht, auch wen » eS von andere« verletzt wird . Tie
Regierung ließ nicht nach, wo die Interessen der Niederlande
teiligt wurden , ernstlich gegen daS Austreten der verschiedene« Sri»«-
führenden zu protestieren , wenn dieses ihrer Anficht nach nicht ( na
mit dem Völkerrecht übereinstimmte . Sie hielt « amentlich den Qtufc
fatz der Freiheit d e r M e e r e hoch . Gegenüber den jetzt m>
Deutschland angekündigten Maßregeln protestierte die Ute»* --
rung unter Beibehaltung ihres unparteiischen StandpnnkteS nachdr ^A-
lich . sowohl was die Behinderung der freien Fahrt betrifft , al » «sch
die beabsichtigte Benützung der N'Boote , die nicht mit dem Böltenecht
übercinitinüiit , ( Beifall . ) Ebensowenig wie bei andere« (kreigni ??«,
bei denen das Völkerrecht verletzt wurde , fand dir Regierung jetzt * »
laß , etwas an ihrer internationale « Politik zu andern . Sie hält «et
schieden aii der von den Generalftaaten » et » 11
billigten Politik strittet Neutralität gegenüber «E*>
Kriegführenden fest. Sie läßt nicht ab oon ihrem vorhaben » je-«
Verletzung unseres Gebiets und « nserec Souveränität , tm
welcher Seite fie auch kom»i »" i möge, bewaffneten Widerstand p,
leisten . Die Schwierigkeiten , 0

* eine Folge der internationale » L- »
find , hofft die Regierung mit Entschlossenheit und Umsicht zu St»
winden . lLauter Beijall .)

WTB . Haag , 8. Febr . « Nieuwe Rotterdamsche Cour« ?'
schreibt : Die Einladung Wilsons an die Neutralen sei ein^ j
und allein durch den Optimismus des Präsidenten Wilson zu rs-
klären , der geglaubt Wabe , daß Deutschland vom verschärften U.
Bootskrisg absehen werde , wenn die Neutralen dem Beifpsl
Amerikas folgen würden . Tue Deutschland das aber nid # , Sa»
laufe die Aufforderung des Präsidenten auf eine Einladung s»
die Neutralen hinauf für Amerika die Kastanie »
ausdemFeu er zuholen .

Der Schatz der deutsche « Interesse «
im feindlichen Anslaetz .

) ( Berlin , 8. Febr . (Amtl -ich. ) Der Schutz der deutschen Jntereze »
i>m feindlichen Ausland ist, soweit er bishe : von dem Xkreiuif * »
© tauten ausgeübt wurde , im allKemeinen von der Schweis str
Rußland und auch für Aeghptem tum Schweden , jievner in MaroiZd
für die französische Zone und für die Tanger -Jone von den Rieden
landen übernommen worden . Die Regelung der Vertretung unfe»
Interessen in einzelnen Gebieten oder Orten , wo die Schweis d-eft
nicht übeMehmen kann, ble'bt vorbehalten . Den Schutz d« r
amerikanischen Interessen im Reich, sowie den bisher tm
deii Vereinigten Staaten wahogenonimene -n Schutz der Japaner , te »
mänen und Serben hat die spanische Regierung übernommen , ßo
daß deren Bertvetungen jetzt hierfür ebenso wie bereits für de« Ichich
der Russen. Franzosen , Belgier und Portugiesen zuständig sind. T»
gegen ist die Wahrnehmung der britischen Jncheoessm auf die n iede »
I ä u d i s ch e Gesandtschaft und die niederlä .idischen Konsulate äto -
gegangen .

WTB . Bern , 9. Febr . (Nicht amtlich, SMvei ^.-Dep.-Ls )
Die Schweiz hat die Vertretung der deutf »chen
teressen in Frankreich übernommen , die bisher von ös»
Vereinigten Staaten von Amerika wahrgenommen wurden,

Folgen der Seesperre .
WTB . Berlin , 9 . Febr . Stach einer Meldung deS Jü 'Qeutraf

ist, wie dem ..Verl . Lokaianz.
" mitgeteilt wird , die Ausgab «

von Brotkarten in ganz , Frankreich unvermeidlii»
wenn man peinliche Ueberraschnngen infolge der Seesperre ve»
meiden wolle.

WTB . Bern , 9. Febr . Die Wirtschaftsfragen ta»
den in Frankreich täglich mit größerenl Ernst betrachtet. Dt
Presse erklärt , daß , wenn man nicht Vorkehrungen treffe , in
pen Monaten die Getreidefrage ebenso kritisch sei, w»
heute die Kohlenfrage . „L'Oeuvre " und „Jntransigeant " fos-
dern Einheitsbrot und Brotratianierun -g. Der Mangel «
Umsicht habe die kritische Lage geschaffen und man müsse nu«-
mehr zu ernsten Maßnahmen greifen . — „L'Oeuvre " derneA
daß die Todesfälle in P 'aris in den letzten 8 Tagen b»
sonders unter den Kindern , erschreckend gestiegen seien .

WTB . Berlin , 9. Febr . Laut „Verl . Lokalcmz." erhickt»
mehrere norwegische Schisfsreeder aus England Kausang » ^
b o te . Für die in England liegenden Schiffe werde ein $ r# '
von 50 Pfund für die Tonne vorgeschlagen . Die Norweger S*
zeichnen diesen Preis als zu niedrig .

Die neutralen Schiffe in Italien .
WTB . Berlin , 9 . Febr . Nach einer Meldung der

Ztg .
" aus Christiania , telegraphierte der norwegische Geneat '

konsul aus Genua , daß >dre neutralen Schisse » MM
ausfahren dür 'ften .

Ans ver Snche nach dem deutschen HilfSkrekM
im Stillen Ozean .

^ Zürich , 8. Febr . Nach Schweizer Berichten aus Tokio/ ^
det die japanische Zeitung „ Asahi" , es befände sich gegenwäiÄ
eine Anzahl japanifcher Kriegsschiffe auf 'der
«ach einem vermutlich deutschen Hilfskreuzer , dej *
Stillen Ozecrn operieren soll und bereits von verschiedenen ^
ten gemeldet wurde . Es soll s«h um einen Dampfer harf »
der vor einiger Zeit Munition nach Deutsch -Ostafrika
und dem es gelungen war , durch die englische Sperr « w
Seegebiet »sei DsutiH -Oktafrika «u trfef&rfsn.



UM Bern Reich.
Da» « rgebsi» d«r Obstker» s»mmlu- g.

DK > n varigen Jahr, eingeleitet- Obstkernfammlung
»at trotz mancher Unvollkommenheiten Ergebnisse g-Aeigt, die der
Veachtung wert erscheinen. Daß sie unserem Oelmangel tn ewt-
«leidender Weise abhelfen würde , hat von vornherein wohl nie-
mand angenommen. Dach auch geringere Mengen, die unsere
knappen Lslvorräte ausbesserten , müssen als hochwillkommen an-
gesehen werden . Der Ertvaa der Sonnenblumenkerne
m.,r sehr mäßig . Auf 77 Tonnen Aussaat kamen 100 Tonnen
Smte zurück , so daß es fraglich erscheinen kann, ob die Muhe
der Aussaat sich lohnte . Auch das Ergebnis der Bucheckern -
Sammlung war dürftig. Der Grund log wohl darin, daß die
Witkäftootm die die größten Buchenwälder habe», die Erträge
an sub herangezogen und weiter darin, daß viele Sammler ihre
« orräte selbst behielten und zu Ocl verarbeiteten . Dagegen
batte die Obstkernfammlung sehr gute Erfolge. Sie er-
«ab 120000 Tonnen Obstkerne, die 4—500000 Kilogramm Oel
Uferten . Der Verbleib dieses Oeles , nachdem auch einige Fragen
laut aewonden sind , erklärt sich durch den starken Verbrauch der
Kargarinefabriken , an die monatlich 4000 Tonnen abgegeben
werden. Die Oelmengen, die wegen ihres hohen Preises Auf-
«chen erregten , stammten aus der türkischen Haselnußernte und
find wohl unterdessen automatisch aus dem Verkehr verschwunden.

Die Zukunft der Sozialdemokratie.
In einem Aussätze „Die Parteispaltung und was ihr folgen

muß" konimt in den „Sozialistischen Monatsheften" der Reichs -
tagsabg . Max Cohen zu folgendem Schluß: „Die Arbeiter
'ehen und fühlen es immer stärker, daß sie mit unlösbaren
Ketten an das Gefchick der eigenen Nation gefesselt find . Ihr
Aufstieg ist undenkbar, wenn das Land dem Niedergang ver-
fällt sie gerade würden am meisten die Kosten dieses Nieder-
«anges zahlen müssen». Das Schicksal des Reiches wird d-is
Schicksal der deutschen Arbeiter sein ; dieser Krieg wird über
beider Zukunft entscheiden. Die Arbeiterklasse wird sicherlich in»
wiedergewonnenen Frieden auf dem Wege weitergehen, den sie
im Kriege als einzig erfolgversprechenden erkannte . Es hat
lange genug gedauert , bis der Staat die Bedeutung seiner Ar-
beiterkiasse und diese die des Staates richtig einschätzen lernt «.
Der Bann ist endlich gebrochen , und mit all ihrer Kvöft werden
die Arbeiter an die Beackerung deS neuen BodenS gehen. Des-
halb also jetzt : Keine Haibheit ! Der Spaltung der Portei muß
ihre wirkliche Politisierung folgen. Die deutsche Sozialdemo¬
kratie muß Trägerin des Staatsgedankens werden.

Die bayerische» Malzschieber.
() Münchru , 8. Febr . Im Finanzausschuß » der Kam -

m e r der Abgeordneten gab Kriegsminister von Helling -
rath bei Erörterung der Ernahrungsfragen eine langer?
Schilderung über die Entwicklung der Malzverschie -
Hungen , der zu entnehmen ist, daß die beschuldigten Personen
sich freiwillig bei der Verteilungsstelle ««meldet hätten. Das Ge-
»eralkcmmando habe die Verhanguug unzureichender Strafen
durch die Gerichte befürchtet. Die Presse aller Parteien habe
das Verfahren des Generalkommandos einer schufen Kritik
unterzo ^ n . Es mäisse aber betont werden , daß die gegenwärtige
Bierknappheit mit den Malzschiebungen in keinem Zusamnien-
hang stehe. Richtig sei, daß «die massenhafte Malzaus fichr aus
Bayern die Gesaantlage der bayerischen Volksernährung wesent-
tich verschlechtere . Den guten Willen des stellv. Generalkom -
uiandos des ersten Armeekorps erkenne er an, er müsse aber die
Unterlassung einer Anzeige beim Staatsan -
walt aufs lebhafte st e bedauery . Man hätte nicht ver-
«essen dürfen , daß die an den MalzschiebUngen Beteiligten die
Interessen des Vaterlandes in schwerer Zeit aufs schwerste
ichMgten . Bei aller Schärfe der Krrtik bitte er aber, davon auS-
.»gehen, daß beide hier in Frage kommenden Stellen , Gs-
-icralkomamndo und Verteil »n.gsstelle . den besten Willen an den
Tag legten , wenn sie auch im Wege fehlten.

Verkchrsminister v. Seidlein bestritt, daß der Verkehrs-
rvrwaltung irgend welche Unterlassungen in der Sache der Mackz-
ichiebungen vorgehalten werden könnten. Die Eisenbahn -
Direktionen hätten keinerlei polizeiliche
Ileberwachung des NahrunzSmi ttelverkehrs
auszuüben . Schädigungen der Staatseisenbahn durch
wische Deklarationen würden jederzeit verfolgt.

Im weiteren Verau f̂ der Erörterung teilte der Ministerdes Innern von Brettreich mit, daß die an dm Malz-
schisbungen beteiligt gewesenen Kommissionäre abgesetztworden seiend und daß eine außer gerichtliche Rege -
- » ng der Angelegenheit unmöglich fei .' München, 7. Febr. Wie aus Schweinfurt gemeldetwird, ist dort lt. „Nürnb. Ztg.

" der hochangesehene Inhaber
emec Malzfabrik . Kommerzienrat W . Georg , ver «
haftet worden . Die Verhaftung erregte ungeheures Auf-
jchen in der Stadt . Es handelt sich um die bekannten Malz-
Webereien . In Bamberg ist gegen die Firma Weyev -
mann bereits das Verfahren wegen der MMschiebereien ein-
avettet . Der Inhaber , Komerzienrat Weyermonn . wurde be-» us vom Untersuchungsrichter längere Zeit vernommen . Nach-« m Weyermann ein lückenloses Geständnis abgelegt hat,wird von seiner Verhaftung abgesehen . Auch eine Neu -
*>?• t ,

c r Firma , die Meisenheim -Schweißbacher M-AzereiMtrektor David ) soll in die Angelegenheit verwickelt sein . —
Mtereisant ist übrigens, was die Schieber verdient hoben .^ ' Frieden kostet ein Waggon Malz 3000 -̂ 3600 Jt , im Kriegw. 8000 M. Bei diesen Schiebungen soll eine Mälzerei einenWaggon für 22 800 M und einen anderen für 2S000 M
verkauft haben .

Aus dem GrMtrzogtu «
Amtliche Rachrichte «»

* Der Grotzherzog hat den evaug. Pfarrer Ra , Mayer tnWS« aus die Dauer von sechs Jahrein zum Pfarrer in Schiltoch er.
ch

. G K»r!»r«he, S. Febr. Nach einer Darstellung über den Besuch« dadischen Hochschulen im Wintersemester lSlö/17 sind bei* * llmverwöt Heidolberg eingeschrieben 2502 Studierende ( davon 1649
^ eg- teilnehmer ) und 380 grölten , bei der Universität Frviburg 2-284« udterende (darunter 1787 Kriegsteilnehmer ) und 153 Frauen , bei« r technischen Hochschulte Karilsruhe RS Studierende (darunter 747^ egSteiwehmer) und 67 grauen .' X Schwetzingen, 9. Febr . Durch Feuer wurden die ScheunenUmhmirte Trautmann und Werner nebst Stallungen uns
^ ppcn eingeäschert. Der Schaden beträgt mehrere tausend Mcwk.^ ^ eitKm Scheunenteller ausgehängtes offenes

^ rtten , 8. Febr . Die Badliche Landwirischaftskamm^r
RSlff ben lLFebritar , nachmittags '3 Uijt,w

^ aftha^ zmn „Badnchen Hof" tn Bretten eine landwirt -
^ fLv -2 e f e ri ? mmlun g mit einleitendem Betrag des
^ ausführenden Direktors der Badischen Landwirtschaftskam-Oet »nomrerat Dr . Müller , über „ Landwirt -
SbpÄ ' 1? , * Hauvtzweck der Versammlung

Landwirten Gelegenheit zu einer allgemeinen Aussprache
Äendm ^ ° Landwirtschaft in der jetzigen Kriegszeit

* Albbruck, 8. %rbt . Da » S^zbischöflnhe Ordmariat Hit noch Et»>
holung der ftaatftchen Genehmigung die auf der ÄtemartungAlbert wohnenden Kathaliten mit Wirkung vom 1 . Januar 181?
unter LoStrennung von der Äirchengemeuide Höchst»l mit der kath.
Kiochengemeinde Albbruck vereinigt .

<) Stockach, 8. Febr . Nach einer halbamtlichen Mitteilung
fällt vom Moufog , den 12. Februar an der Personenzug
1801 lW) Stockach - Radolfzell (Stockach ab 5.53 vorm .)
wegen ungeniigender Besetzung aus .

Kriegsauszeichnungen,
«i > Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

BiAss^ldwebel d. R . Kauismann Raiinund Fischer von Pforz-
heim. Visejeldw. d . R. G r i m m i g von Friodrichsfeld , Major
v. d. Beck eK I ü ch tz n e r . Kommandeur des 8. Bad . Jnf .-R. gt .
169 , Lt. d. R . Wilfried Wunsch beim Pionier -Batl . 14,Lt. G üt e rmann in Gutach Lt. Stoelcker in Ettenheim,Gren . Th . Kringel von Hauingen i . B . Hauptmann Rechts-
anwalt G ö tz von Enunendingen , Lt. d . R. Franx Schreiner
zuletzt Lehrer in Stnttnvitt bki Waldshut. Fabrikant Hermann
Haufchol von Villingen, Lt. Wfred Buntru von Tiengen.

Aus der Refliienz.
* Karlsruh «. 9 . Februar 1SI7.

- -- Ter strenge Frost häir weiter an und es ist kaum anzu-
nehmen , daß in den nächsten Tagen eine Besserung eintritt . In
Mitteleuropa hat der Frost nach den amtlichen Meldungen vom
Donneistag sogar noch erheblich zugenoinnien ; in Schweoen ist
es dagegen wesentlich wärmer geworden . Aus Rastatt wird
berichtet, datz sich das Murgeis zwischen der Awker - und Badener
Brücke gestellt hat . Von Rheinau bis zur Mündung ist bekannt-
lich die Murg schon seit mehreren Tage zugefroren . Nach einerrl
Bericht aus Konstanz siwd nunmehr auch Teile de- Obersees zu-
gefroren, so das Ufer zwischen Friedrichshafen und Langerl-
argen .

----- Vaterländischer Volksabend im Gemeindehaus der Süd¬
stadt. Die Programme, die als Eintrittskarten für die am
nächsten Sonntag abend, 8 Uhr . stattfindende Volksfeier im
Gemeindehaus der Südstadt selten , werden unentgeltlich
abgegeben beim Gewerkschaftskartell und beim
Kirchendiener der evangelischen Johanneskirche in der
Südstadt.

— , Die deutsche Mutter als Quelle der Volkskraft" lautet
das Thema des Vortrages , den Frau Emilie Cadenbach am
Dienstag , den 13. Februar , abends 8 !4 Uhr , tnt großen
Rath aus saale halten wird . Die Äeben 'stüchtigkeit un-
feres Volkes hangt in erster Linie von der Gesundheit und Lei»
stungsfahigkeit der Mutter , als der Trägerin des Menschen -
geschlechtes ab und ihr Einfluß als Erzieherin reicht über ihre
Zeit und Geschlecht hinaus . Die Zukunft unseres Volkes ruhtin den Händen der Mutter . Die Rednerin wird die Frage zu
beantworten suchen, wie die deutsche Frau den gesteigerten Auf-
gaben als Mutter und Erzieherin des künftigen Geschlechtes ge-
rechr werden und dadurch zur Stärkung unserer Volkskraft bei -
tragen kann .

— Mangelhafte gummierte Briefmarken . In der letzten
Zeit find häufiger Klagen darüber laut geworden, daß frankierte
Briefe -dem Empfänger nur gegen Zahlung von Stvrfporto aus -
gehöndigt wurden , weil die Marken schon vor dem Abstempeln
abgefallen ' waren . Um sich vor geschäftlichen Nachteilen zu
schützen, empfiMt es sich, vor Absendung der Briefe zu prüf .m,ob die aiifljekleibten Marken auch genügend fest sitzen .

Höchstpreisverorduung für Zink. Am 1 . Februar 1917
ist eine Hoch st Preisverordnung für Zink in Kraft
getreten , in der für Zink je nach dem Feingehalt , auch für mnge-
schmolzenes Hink, Altzink und dergl. und für Zink in Erzen
Höchstpreise festgesetzt werden, lieber die Anwendung der
Höchstpreise in verschiedenen Fällen , auch bei Weiterverarbeitungdes Zinks , sind bestimmte Richtlinien gegeben . Ausnahmen von
den Bestimmungen der Höchstpreisbekanntmachiungkönnen insbe -
sondere bei Einfuhr gestattet weiden . Anträge und Anfragen
sind au die Metallmeldestelle der Kriegs -RoUtoff -Abteilung des
Kriegsamts des Königl . Preußischen KriegÄninisteriums ,Berlin W . 9, Potsdanierftraße 10—11 , zu richten.

— Orgelpfeifen an? Zin« . Die Frist für die Anmeldung der
Pfeifen läuft am 10. Februar ab . Besitzer von Orgeln, die ihre Mel-
dung noch nicht erstattet hoben» nrüssen sie unverzüglich nochbolen . Fürdie Meldung find die vorgeschriebenen Bordrucke zu benützen ; fie sind
unentgeltlich erhältlich bei der städtischen Mstallannohmestelle (Karl-
steafee SO), beim RathauS-Pfort ner und beim städtischen statistischenAmt (Zährmgerstrahe 98) .

St .A . Auf der städtischen Straßenbahn wurden im Mon^t DezemberISIS im glmzen 2 895 132 (Dezember 1915 ; 2 530 464 , 1914 : 1934 407 )
Personen befördert , wofür 324 «41 Ji (Dez. 1915 : 285085 M. 1914 :
208 231 JL) eingenommen wurden . Abefahren wurden 537 353
(Dezember 1915 : 445 620, 1914 : 433 026 ) Wagenkilometer . Anf je 100
Wagentil -nneter kommen somit 557 beförderte Personen ( im Dez . 1S15 :
568, 1914 : 447 , 1913 : 428 ) und 60 JH Einnahmen ( im Dezember 1915 :
64 A , 1914 : 48 M, 1913 : 42 A ). — Im ganzen Jahr 1916 wurden
29 995 73« (1915: 24 645 738, 1914 : 22 317 382) Personen befördert,
wofür 2 426191 M ( 1915 : 2 067169 M , 1914 : 1952 932 Jt) einyenom.
men wurden . Abgefahren wurden 5 851 558 ( 1915 : 5191 409, 1914 :
S166 626 ) Wagenkilometer . Auf jt 100 Wagenkilometer kommen M
Jahre somit 513 beförderte Personen ( im Jakr 1915 : 475. 1914 : 432 ,1913: 447) und 41 M Einnahmen ( 1915 : 40 M , 1914 : 38 M , 1913 :
39 Jl ). — Auf der Karlsruher Lokalbahn wurden im Monat
Dezember 225 775 (Dezember 1915 : 200 376 ) Personen befördert . Ein-
genommen wurden 38 309 Jl ( 1915 : 24 487 M ) . Im ganzen Jahr 1916
wurden 2 5*12 691 ( 1915 : 2 382 993) Personen befördert . Eingenommen
wurden 326 ISO (1915 : 294 094 M).

— Wegfall der Sonn - und FeiertagSzüge Sei den Staatsbahnen,
vom Srmmtag den 11. Februar fallen im Hinvlick auf die starke Jnan -
spruchnahme der ErfenbahnverwaNung durch den Güterverkehr und zur
EinfchränimiH des Kohlenverbrauchs bis auf weiteres sämtliche für
den AuSflugS- und MÄitärurl -iubervzrkehr vovgesehener : Sonn - und
FeiertagSzüge aus . Die auf einigen Seitenstrecken als Evs«tz
für nur an Werktagen verkehrende Güterzüge mit Personenbeförderung
vorgesehenen Sonn » und Feiertagspersonenzüge werden auch künftig
beibehalten . Nähere Auskunft erteilen die Station «» .

—- Im Bierhaus Moninqer , das am Sonntag durch einen
Brand großen Schaden erlitten hat . find seit gestern die vom
Brand unberührten Wirtschaftsräume im Erdgeschoß ,die badischen Hallen und der Gartensaal , wieder in Betrieb
genommen . Die Aufräumungsarbeiten an den Brandstellen ,
selbst sind sck« n im Gange .

— Konzert Absage. DaS Konzert der Kammersiingerin ElisabethB '
>h m van Ender t , Kammersänger Robert Hutt

'
und Kammer -

virtuose Backhaus ist wegen Heizungssckstvierigkeiicn abgesagt .
Es wird gebeten, die Karten baldmöglichst zurückzubringen. Das .Konzert in der Schloßkirche von Qtt .?mar Voi <it , Josef

'
Schöffe l und Arno Landmann ist auf unbesi' mmte Zelt v er -
l e n t . Die Karten behalten ihre Gültigkeit .

Aus de» StandeSbüchern der Stadt Karlsrnhe .
Todesfälle.

5. Febr . : Theresia Sigrist , 34 I . , Ehefr . von Karl Sigrist , Jnstalla -
teur . — 6 . Febr . : Rudi , 5 I, , iß . Rudolf Schulz. Stukkateur ; Fried -
rich Ischi . 67 I .. ledifl . Landwirt ; Eduard Sti ^rm , 74 I ., St ?uerin 'vektor
a . D ., Ehemann ; Lüne Müller , 59 I . , Witwe von Joh . Müller ,
Zrmmermainn. — 7. Febr . : Gertrud . 9 Mt . 11 Tg . . V. Karl Knecht .
Packer ; Elisabetha Br -cmmitb . 52 I . , Ehefrau von Johann Brannath ,
Architekt; Willy, 9 J „ Sß. Johann Kapp, Wirt ; Sermanm Frey , 68 I .
Schreiner , Edemann .

Letzte Drahtberichte.
WB . Berlta, S. Febr. In der heutigen Sitzung des '.»erstmckt»

StaatShauShaltSauSschusseZ des Abgeordnete »»
Hause » ertlaote beim Etat der Eisenbahnverwaltungver Ministes
daß nach dem Kriege die Frage einer allgemeinen Erhdhun >der Tarife für den Güter» und Personenierkehr von ungewöh»
lichcr Bedeutung sei. Die Steigerung der personellen und ' achliche»
Kosten mache eine Erhöhung unert »ißlich . Der Minister wie » unteff
anderem ferner darauf hin . dah die ich s v e r k e h r s st e e e »
unter allen Umständen fomroeii werde. Der Zeitpunkt der Einfiihrung
Würde akihängen von der Belastung des Reiches . Es fn aber erwünscht
dcch diese Steuer vor der Tariferhöhung der einzelnen Sta .KSbafin« »
eingesi>hrt werde

WB . Berlin , 8 . Febr. Der „ReichSanzeiger" veröffentlicht die To-
nennung des LberstleutnantS a. D . Deutelmoser zum Dirk ' toe
der Nachrichtenabteilung deS Auswärtigen AmieS unter Beilegung d«Z
Charakters als Wirkncher Geheimer Legztionsrat . ferner Bekannt»
machvugrn über die Verwendung von Rüben bei der Bcvei»
tung von Rrggenbrot und über die Beschlagnahme und Fre <B
gäbe von Calcium - Carbid .

v Ministcrwechsel in Braunschweig .
) ( Brannschweig, 8 . Febr . Wie die . Bmunschtve:gischen Anzeige» '

melden, wird Minister Radkau auS Gesundheitsrücksichten auf sä »
Ansuchen arn 1 . März diese? J -chrvs in den Ruhestand treten « Ii
alsdann Minister Boden die Abteilung der Finanzen übernehme».
In daS Staatsministerium wird Kreisdiveito: Krüge r -Walfenbetirt
neu eintret - n . Ihm wirb die Abteilung des Innern übertvage»
werden.

E ; p !»fio ».
) ( Fiankfurt «. 8 . Febr . In der Schriftgießerei Ste « pe ?

ereignete sich em Explosionsunglück , dem leider ein Hie *
schenleben zum Opfer gefallen ist. Weiter würbe « -»
Trohe Zahl von Personen zum Teil schwer oerk' tzt ; etow Störung M
Betriebs tritt nicht ein.

Erholungsbedürftige deutsche Schulkinder für Holland.
WTB . Berlin , 9. Febr . Wie verschiedene Morgenblatter b»

richten, ist eine deutsche Ansrage an maßgebender Stell « im
Haag , ob die Zuriickholung der erholungsbediir ^»
tige 'n deiitMn Schüler empfehlenswert sei, entschied»
verneint wanden.

Die Einschränkung des Kohlenverbrauchs in Oesterreich.
WTB . Wien, 9. Febr . Eine ministerielle Verordnung unte »

sagt allen Luxus tit Reklamebeleuchtnng und fdhthdl
die sonstige Beleuchtung erheblich ew . — Wie die Korrespondenz Ml »
Helm me !Set, haben der Kaiser und die Kaiserin , um zur B»
Hebung der durch den Mangel von Pfaden und Fuhrwerken Hertas»
gerufenenen Schwierigkeiten in der Kohlenversorgung beizutragen , t *
schloffen, die irgendwie entbehrlichen und versüKaven Hofpferd «
und Wagen in den Dienst der Koylenversorg » » ? f *
stellen.

Die Einschränkung des BahuverkchrS in der Schwei .
WTB . Berlin , 9. Febr . Aus Genf erfahrt der „©riSus *

Lokalanzeiigfr" . daß nach einer Meldung der „Tribuna " ha
schivleizerisZie Bundesrat beabsichtigte , außer der am M . Fabnua
beginnenden Verringerung der EisenbahnzÜK «
keine weiteren Beschränkungen des S «chrserte ^ S
eintreten zn lassen.

Ein Bombenatteatat in Amsterdam.
WTB . Amsterdam , 8. Febr . Gestern abend explodiert »

am Haupteingang der Börse eine Bombe . Es wurde nismeuK
verletzt und kein Schaden angerichtet. Heber den Täter ist «ichtt
bekannt.

Der Kohlenmangel in Frankreich.
: : Bern , 8 . Febr . Meldungen auö Paris zufolge beabsichtig! die

Regierung zwecks iveiterer KohlenersparniS auch die große »
Geschäftshäuser wie Louvre, Printemps un) Bonmarche > n
schließen . Das „Journal " erklärt , dcch die bisherigen Maßnahme »̂
wie die Einschränkung des Eas - und EtektriKitatsoerbrauchS leinet}
Erfolg erzielt hätten . Auch die neuen Maßnahmen wie die Schltetzu »x
der Theater usw . würben keine Ersparnis dedeuten. Pariser Blatte »
zufolge sollen auch die öffentlichen Bäder geschloss «.»
werden .

Ein Bortrag Naumanns i» Cbristiania .
: : Chrlstiama , 7 . Fein^ (Köln. Ztg.) Friedrich Naumann

hiev letzten Sonntag im norwegischen Studentenverein als dessen Bl-lt
einen Vortrag über „Die deutsche Sache ", der sich nicht nur fssc
die zahlreiche Zuhörerschaft norwegischer Studenten und Stiidentivnen
zu einem wirklichen Erlebnis und für Raumcmn persönlich zu ein« «
großen Erfolg gestavtete , soudern auch zweifellos zuui Verstand'
n-iö der deutschen Auffaffung des Weltkriegs hier wesentlich beigetrag«
hat . In meisterhaftem Bortrag schilderte Naumann mit Kraft ui»
Wärme den Krieg als einen doppelten VerteidigunHSkrieg Deutschland«:
eS kämpfe für fem Bestehen einerseits als die mit Oesterrerch-Unz» «
unverbrüchlich verbündete mitteleuropäische Landmacht, anderseits «6»
junge aufblühende Seemacht . Die streng sachliche und logifche Das»
stellirng, d« jede Herausforderung gezm die Verbandsmächte vermmch,
wirkt sichtlich um so überzeugender auf die zahlreiche . 1J4 Stunde «« -
dächtig lauschende Zuhörerschaft, die am Schluß in begeisterten Beifa»
ausbrach .

Wilsons Dank « « Rooscvelt .
WTB . Berlin , 9. Febr . Eine Depesche des „Berliner Tae*

blatt " aus dwn Haag besagt , nach oiner über London aus Ns»
York eingetroffenen . Meldung habe Wilson den ! früher?»
Präsideuten Roosevelt seinen Dank ausgesvro che »
für das Angebot eine Division aufzustellen . Wilson ernannj»
Roosevelts Sohn zum Major der Reserve .

Die vorsichtigen Brasilianer .
WTB . London, 8 . Febr . Die „Times " melden aus Rio fe

Janeiro vom 7 . Februar , datz der brosilianische Dampfer
„Paranal " mit 95 MV Säcken Kaffee sein>> Ab reiferes «
schoben habe, bis man wisse, ob (Jette , das Deutschland für ißt»
Einfuhr nach der Schweiz angewiesen habe , außerhalb des Svers -
gebiets liege. Die Reeder, denen der Danipfer gehört , beiitz«
erne große Flotte von Schiffen , die re-zelwähig nach Qasst
fahren ! Sie haben bisher nie Schwierigkeiten mit U -BookM
gehabt .

Tie Japaner in Rußland.
* Berlin , 7. Febr . „Pester Llovd " meldet nach verläßlich-»

privaten Informationen aus Petersburg , tMß RußlanZl
einen Teil seiner oft sibirischen Bahnen y o «
Japanern bewachen läßt , angeblich weil der Persone^
mangöl bei der russischen Beamtenschift befürchten läßt , daß tts
japanischen Lieferungen an Munition und Waffen nicht genim« ?
gesichert seien . Auch in verschiedenen n ord ru ssi scke»
Häfen leisten javanische Mannschaften HrliZ «
d i e n st e . Demgegenüber werden in kompetenten weisen «S •
russischen Bevalkertlng Befürchtungen darüber laut , dah sich K»
Japaner idann in Ost-sibirien festsetzen oder doch nur gegen
räinmuM anderer Vorteile zu bewegen sein werben , baS Oosg.
später wieder zu räumxn . Eine öffentliche Erörtsnu ^
Firn * wurde von der Zensur verboten.
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MilitärSieustnOchrichte « .
Befördert :

jit
Leut « m«« d«?r Reserve : Vizeseldwebel Lais iKrelburg ), Viz>e«

neister Re » nstein (Rastcodt) ;
zu Leirtnatttö d. Res. d . Feld«rt . : die Pizzwachtmeister : Bisch off

HKruchsal ) , Jeitter «Heidelberg) ;
Kreutz . Aähnr . im Fuhavt .-Regt. Rc . 14 , jetzt tat 3. ©. diese ?

Regt »., zum Tt. , vorläufig ohne PiÄent ;
zu Leutocirts d . L<mdw.-Pionieve 1 . Ausgeb. : Jäger (Donau-

tschingen). Keller (Karlsruhes VisefeldtvebÄ nn 1. Pion -B . Nr . 14 ;
Frey , VisewackKm. ( Raswtt ) vm Keldart ..Regt. Stt. 84, zum Lt.

Lies , dieses Regts . ;
F l i n 1 Ob« , d . Land« , a . D. (Freiburg) , zuletzt d. Lcindiv .-Jnf .

I . Ausgev .^ jetzt b . Jng .-Komrt « , zum Hauptm . z
zum Leutnant der Londw.-Pwniere : Lohrmann (Karlsruhe) ,

Kiz-efeSweVeH d. 1 . Aufoeb.

Gemeinsames deutsches katholisches Kirchen-
gesangbnch.

Da» netteste Anzeigeblatt für die Erzdiözese Kreiburg enthält eine
Lerurimung des Erzbischof̂ über die Einführung von 23 deutschen Ein.

titökirchentiedemi
. In Ver Verordnung wrrd ausgeführt , dich sich schon

it IahrAehiiten Bestrebungen geltend gemacht haben, für die Diözesen
utschiicmkS ein flemei,i

'« mes deutsches Klrchengesanybuch herzustellen,
kaum cm Kirchenlied in den verschiedenen Dtözcsängesangbüchern

finde» lief}, das m crKem nach Text und Melodie ein« überein ..
stimmende Fassung hatte. Dieser Mangel an Uebereinftimmung wurde
d(6 ein Mitzitmid sehr empfunden beim Zusammenstronien ton Katho-
Xlfeu cms rechchiedenen Dmzesen, z. B . bei Wallfahrten , bei Katholiken-
versamMunge » usw. und ganz besonders bei den Kvldgottesdiensten

!« nd des gegenwärtigen Krieges . Wie die Verordnung weiter aus .
i$ ri wrrd fW, die Herstellung eines yemeimsamen deutschen Kirchen-
smigbuches hch in der nächsten Zukunft wicht ermöglichen lassen , da»

^ dgeu ift es nach längeren Bemühungen Sachverständiger uiÄ Dank
der Täti ^ eit einer hierzu von der BrschofÄanfevenz m Fulda ein-'

etzten Kominlsilon gelungen , eme nach Text und Melodie einheit»
« Fassung von 23 deutschen Kirchenliedern zu vereinbaren . Der
zbikchof hat angeordnet , daß diese 23 Einheitslieder auch für die
zdiozefe Kreiburg in Zukunft maßgebend sind. Vorerst wird ein

Gsnderdnuk der Lieder heiqeftellt: ka gemeinsam»
Wattesdienst können sie aber wegen der turaje^ ußflOB ta
Melodie vorerst noch nicht verwenÄet werden .

Vom Weinbau.
Aus dem BreiSgau , 7. Februar .

Auf Veranlassung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins Frei -
bürg und oiberbadischen Wembauvereins hat Herr Dr . Kart Müller
aus der bad . BersuchSanstailt Augustenbevg am R1 . und 31 . Januar , je-
weilS nachmittags von 2 bis 6 Uhr , im Rößle-Saal in Schallstadt
Rebkurse abgehalten, die von Winzer und Winzcrinnen aus Schall-
stadt und den umliegenden Ortschaften sehr zahlreich besucht waren ,
so daß das geräumige Lokal kaum alle fassen konnte. Herr Dr .
Müller behandelte in lichtvollen , volkstümlichen Borträgen am
ersten Tage die Bekämpfung der Blattfallkrankheiten
(Peronospora ) mit Empfehlung der bisher mit Eofolg angewandten
Kupferkalkbrühe (BordÄaise ) und hat, für den Fall Kupfervitriol nicht
mehr genügend mehr abgegeben werden könnte, , dann als Ersatz Perozid
warm empfohlen» mit dem bereits beste Erfahrungen gemacht worden
seien. Bezügliche Gebrauchsanweisungen wurden unter die Anwesen-
den verteilt .

Am zweiten Tage wurde die Bekämpfung de ? Aesche -
richS (Oüdmm) und des so schädlichem Heu - und SauerwurmS
besprochen , gegen weiches Ungeziefer die meisten bis jetzt angewandten
Mittel leider versagt haben , denn trotz eifrigen Ablesen ? der Puppen
(Larven ) und Abkratzens der Rebstöcke während des Winters und noch»
her erfolgtem Fangen des Schmetterlings mit Klebfächere — der be¬
kanntlich im April die Eier legt , aus welchem später in der ersten'
Generation der Heuwurm und in der zeveiten Generation der Sauer -
wurm entsteht —> haben diese schädlichen Insekten das letztjährige
Herbstevträgnis doch größtenteils Vernichdch, so daß durchschnittlich
kaum l/is Erträgnis gcerntet wurde . — Nur da , wo in der letzten
Juliwoche einzelne Winzer noch rechtzeitig die Trauben mit Nikotin
gehörig gespritzt hatten , konnten noch ovele vom Wurmfraß gerettet
werden und wurde so noch ein günstiges und sich lohnende? Herbst-
erträgnis erzielt .

KaH der « ZÄAe» kuSftWcche ms &a Hm » fex . Müller xxQ.
Scher ©skü «es DssZsskez -uzung g?̂ cS und wschl d« meist« , jy ,
ßacher der SteSkurse regten mit dem Bewußtsein nsch Haufe ginj « ,wieder viel Ssniereflante# nö Lehrreiche « gehört gu haben, um spät«,
die Nutzanwendung daraus ziehen zu können, und alle hoffen, nach f,
vielen Feylherbsten. dieses Jahr ein Erträgnis emheimsen zu dürfe»,
daS der verursachten Mühe. Arbeit und Kosten einiger« aße-n entspricht .

Wie man hör*, soll Herr Dr . Müller zugesagt hcwen. in den Amts,
bezirken Staufen . Müllheim und Lörrach demnächst ähnliche
Rebkurse abzuhalten , wenn angängig unter Vorführung von Licht,
bildern .

Handel, Gewerbe nnv Berkehr.
* Pwliendorf . 7 . Febr. Die dieser Tage auf dem Großh . Forstamte

abgehaltene Berstelgerung von St .,mm » und Langholz
auf den städtischen und ip ^ tälischen Waldungen ergab
bisher noch nie dagewesene Preise . ES gelangten 8600 Festmeter zum -
Verkaufe. Dafür wurde durchschnittlich erlöst für Stämme 1 . Klaffe
58.37 M, 2 Klasse 54 .78 M, 3 . Klasse 47 .33 M , 4. Klasse 41.78 M , \
Klasse 37.07 für Abschnitte 1 . Klasse 58.37 M, 2. Klasse 5015 JH,
3. Klasse 37 .58 M . Der Gesamterlös beträgt über 400000 <*.
Da» Geschäft wickelte sich be» der großen Nachfrage sehr glatt ab.

Gerichtsverhandlungen »
Empfindliche Strafen für Srrtmarkenschwindel .

* Leipzig, 0. Febr . Die Händlerin Lina Auguste Weber n»
Schweikeishain bei Döbeln , hatte den Ba -ker Franz Kahnt au»
Kaatschen zu bewegen gewutzt , ihr Brotmactsn widerrechtlich zu über-
lassen . Außerdem hat sie auf ihr Verlangen auch noch Bwt wi>
Weizenmehl erhalten . Die Marlen hat die Weber benutzt , um BwS«
zu laufen , das Eechspfundbro^ für 96 Pfennig . Diese Brote hat sie
dann an polnische Arbeiter für 2—4.50 M das Strick wieder ocrkcut .̂
Das Landgericht Leipzig verurteMe den Airgcklagten Kahnt
3 Monaten Gefängnis , die Angeklagte Weber zu 7 Monaten Gefängnis
und 2 Jahren Ehrenrechtsvevlust.

Seliiinntmachunq.
Wir machen wiederholt bekannt, daß « ur die Kartenstelle .

Aesthalle , für de» Verkehr mit der Einwohnerschaft be
stimmt ist ; dort werden alle Auskünfte erteilt welche die Vev
sorgung mit Lebensmilteln betreffen ; dort sind auch alle Anträge
zu stellen. - > >

Im Interesse einer geordneten Geschäfts -
führnng sind wir flezwnngen , den Verkehr deS
Pnblikums bei dem Nahrungsmittelamt , Kriegs
straße Nr . Iii » , soweit wie mög ' ich zn beschrän -
ken , weil uns sonst die rechtzeitige Erledigung
dringender Ausgabe » nicht möglich ist.

Soweit Anträge bei uns zu stellen oder Fragen zu
prüfen find , welche bei der Kartenstelle Festhalle nicht erledigt
werden können , bitten wir . d ese nur schriftlich anzubringen ;
tadurch wird die rascheste Erledigung derselben gewährleistet.

Die Sprechzeit für dringliche mündliche
Gl u t r S g e in unseren Geschäftsräume « , Kriegsstratze 116,
fetzen wir aus

2ME" nachmittags 3—5 Uhr "K
fest . Außerhalb dieser Ieit find unsere Geschäftsräume ,
Kriegsstrake U6 , für den Berkehr der Einwohnerschaft
Geschlofien. 339

Karlsruhe , den 8 . Februar 1917.

Städtisches Nahnmgsmittclamt .

Arbeitslosenzählung .
Aus Anordnung t»es Grotzh . Ministeriums des Innern soll

8
«r Lorbereituna der Ausführung des Hrlfsdienstgese«es eine
ählung -der Arbeitslosen ertolgen :

Zn zahlen sind alle männliche« tmd weiblichen Personen ,
Kelche arbeitslos sind .

AN arbeitslos sind anzusehen:
1 . Hersonen , die bisher eine auf Erwerb oder Verdienst ge-

richtete Tätigkeit ausgeübt haben, zur Zeit aver ohne
solche Beschäftigung oder Arbeit sind .

2 . Personen , die seither einen beimmten Beruf nicht ode»
nicht mehr ausgeübt haben , nunmehr aber , insbesonderi.
im Hinblick auf das HiMdienstpslichtgesetz, sich für einc
bestimmte BesMftigung als Arbeitluchende melden
wollen.

Die Zählung finiX' t ani

Montag , den 12. Februar 1917
.Gott.
> Tie iw der hiesigen Stadt sich ausyQttenden arbeitslosen
Männlichen und weiblichen Perjonen habe» am

Samstag , den 10 . Febrnar 1917
den nachstehend aufgesübrten Polizei,uachr» je 2 Zahlkorten

lMznhvleii und genau ausgefüllt am Zähltag . d . i .
Montag , den 13 . Februar 1917

vormittags von 8—12 und nachmittags von 2—6 Uhr
dem städtischen Arbeitsamt , Zähringerstraße 100 wieder ab»

Mg eben . Die Arbeitslosen der Vororte könne» die Zählkarten
Mich aus den Polizeistationen - der Vororte wieder abgeben.
{T Die Zählkarten können abgeholt werden aus den

Polizeiwachen
Durlachertor . Kaiserstr . 1 Karlstor
Mendclssohnplatz Nr . 1 Beiertheun , Breitestr . 90
Kintheim , Forststr . 70 Mühlburgcrtvr
Will ' elittstr . 36 Goethestr. 36

. Nüi '.purr , Langestr . ö Mühlburg . Harbtstr . 6
^ Karl -Friedrichstr . 16 Daxlanden , Pfarrstr . 51 .

vp . Karlsruhe , den 2. Februar 1917 .
DaS Bürgermeisteramt .

iontur- nJtifcpoftcii
offen für geeigneten Herrn.

Offerten und Referenzen an 1188

Moritz Schauenburg , Lahr i. B .

Kriegsspeifung .
Von heute ab sind bei Lösung der Kriegsspeisungskarten

für je 1 Liter Essen und eine Woche an Lebensmittelmarken
abzugeben :

°/>. Anteile Fleischmariren ,
6 Gastkartoffelmarkeu für ie V« Pfund , zusammen

also für l ' „ Pfund Kartoffeln , oder die ent -
sprechende Anzahl der hier gültigen allgemeinen
Kartoffelmarken ,

S Brotmarken für je 50 Gramm Brot zur Deckung
des Mehlbedarfs .

Der Umtausch der allgemeinen Kartoffelmarken gegen Gast»
kartoffelmarken geschieht bei der KartensteUe (Festhalle) . 122

Karlsruhe , den S . Februar 1917 .
Stadt . Kriegsspeisnngsamt.

Arliamttmnchung.
Die Schwimmhalle des städtischen

Vierordtbades
ist wegen Brennmnterialersparnis bis auf weiteres

IW geschlossen . IS ®
Dagegen bleiben die Wannenbäder , Heißluft - und
Tampfbüder , elektr . Lichtbäder und die K « r-
l' äder wie bisher ge öfsnet . 103

I > 7« . Jahrgang ! Karlsruhe i . B . 76. Jahrgang I
BadischcLaiidtszeituiig

Bedeutendste natioualliberale Zeitung Badens .
Hauptorgan der Nationalliberalen Partei Badens .

Erscheint 3 mal täglich als
Mittags - und Abendblatt

Beilagen : Samstags „ Badisches Unterhaltungsblatt "
und „Kriegsdrahtberichte der Woche".

Umfassende politische Berichterstattung -
Schnellster Nachrichtendienst .

Ausgedehnter Depeschenbetrieb .

Die „ Badische Landeszeitung" hat eine ausgedehnte
Verbreitung in über 700 Postorten , besonders in
den besitzenden Kreisen des Großherzogtums Baden und
ist in Karlsruhe eines der wirksamsten Anzeigenorgane.

Pre 's der Anzeigen Mk 0.20 die Kolonelzeile .

Preis der Reklamen Mk . 0 .60 die Kolonelzeile .

Bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Bezugspreis für das Vierteljahr Mk . 3.— ohne Zustellgebühr.

TJtf Koks "9m
wird nur noch gegen Kohleu -Ausweistarten geliefert »
welche bei den vom Bürgermeisteramt bekannt gegebenen Stelle»
erhaltlich sind.

Unsere Jahres -Abuehmer wollen ihre Ausweiskarte»
sofort im Koks -Verkaussbüro Gaswerk Schlachthausstraße 3,
hinterlegen.

Wird der Koks an den Verkaufsstellen SchlachthauSstraße 3
oder Kaiserallee 11 selbst abgeholt , so ist die Kohleu -Aus -
weiskarte jeweils mitzubringen .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1917.

Direktion der
«8

Slädt. Gas-, Walser- und EIclltchilätsi»nkt.

Bekanntmachung .
Die Preußisch - Tüddeutfche Klassenlotterie betr.

Die Ziehung der 1 Klasse der 9. Pveußisch-Suddeutschen (235.
Königlich Preußischen ) Klassenlotterie wird noch planmäßiger Be¬
stimmung am 13. und 14. Februar 1917 stattfinden .

Tie Lose dieser Klasse sind bei den zuständigen Großh . Badische»
Lotterieeinnehmern erhältlich.

Karlsruhe , den 8. Febrncr 1917.

Grosjh . Landeshauptkaffe
als Landesbehörde für die staatliche Klasseulotterie ;

Fliotogranliisclie Apparate
und Ivie Platt «»
SU iii # , Papi r « , d iMniifUt , To«
t>ar « r , Stativs , »tahni « ,, . Schul « »
Lampen,Ai >' « ,„ » , «„ I „nst man se » r
vortlttliosi bct 100t
J . LOseh , Pholog -Handl,, « g
4 <v«« iif . * SS»M >tgltcd d « tSt .«S .<V»

Fachkundiges Fräulein,
mit besten Eoipf ., in der Dro> «n« und
Photobranche erfahren, sucht mögltchft
ziim 1. April in Baden Stellung als

Drogistin .
Offerten an H. Reimers , Badcr «

Baden » Postsach 34. 70 u

Rasikr-KlMtMl
für EtcherieitS-Apparate werden haar¬
scharf geschliffen , da« Dtzd. Pig.
Ivos Kaiferstrabc tu. Lad« ».

Staat a

^ beitsa ^

Bino -Fränlti »
gesucht, tüchtig im Maschine' »
schreiben und Stenographie .

Bewerberinnen wollen sich meldet

Stobt. Arbeitsamt j
Zährtugtrstrahe 100 , III.

Zwei Schwestern ,
Hotelzimmermädchen und

Servi -'ruiädchen ,
suchen per 15. Februar St « «»ng , auch
nach anSivartS . Ofsrrt . an die Ge ' chasiß»
stelle dteie» Blatte ? uurer Nr . 7007 .

Aufruf! 1177

Spendkl Salt» str de» Note Krmz i» Kiilgarit »!
Der Ortsausschuß für die Haupt -
und Restdeuzstadt Karlsruhe .

Zur Entgexenncchme von Gaben sind auißer den seinerzeit ?
bekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bank«-
Häusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , da»
Nachrichtenbureau für das neutrale Auslud , Zähringerstraße 93^
1 . Swck, Äie Firma L. I . Eltlinger , Eisenhandlun ^ , sow ' c die
Stadthauptkasse L . (Rathaus , Eingang von der Hebelstraße mis)
bereit.

Hauptsammelstelle : Stadthauptkasse B , Rathaus .

Anmeldungen von Lehrstellen
in allen Bernsen (Handwerk, Handelsgewerbe usw.)

für Knabe »» und Mädchen
nimmt jetzt schon für Ostem 1917 entgegen

Aiidtisihts Arbeitsamt Karlsruhe
ZSHringerstraße 100 .

Kerusprecher Nr . SSS u. S4S .
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